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Nach seinem Deutschlandbesuch schrieb Oberst Däniker in einer Denkschrift vom 15. Mai 1941 : Was will

man, auch der Nebelspalter versteht die Zeichen der Zeit nicht. Die schweizerischen Journalisten

gebärden sich als Hellseher, und sie verkünden sogar ein gespanntes Verhältnis Deutschland-Rußland

Büebli, sagte Gustav, das ischt

Nüd prophetisch, was du blasischt,

Zuekumpftsschlager für Trompete

Händ nu zümpftigi Prophète,

Chumm ich will dr Schtunde gää:

Tüterütilü Täterätää

Unter vier Augen
Die Tageszeitungen berichteten über

das grofje Dîner Stalin-Churchill. Dabei
hiefj es, bei der Unterhaltung dieser

LE DEZALEY
Pinte Vaudoise

Heimstätte
Waadtl. Weine und
Küchenspezialitäten

Unter den Bogen, Römergasse, b. Grofimünster

beiden Staatsmänner hätte ein sehr
gewandter Dolmetsch rasch die Worte
der beiden übertragen, was notwendig
war, da Stalin kein Englisch versteht
und Churchill kein Russisch. Gleich im

nächsten Satz ist zu lesen, dafj sich

Stalin und Churchill nach dem Essen

in ein Nebenzimmer zurückgezogen
hätten, um «unter vier Augen» alles

Weitere zu verhandeln. Geschah das

ausschließlich mit Gesten oder wurde

der Unterredung absichtlich ein augenloser

Dolmetsch zugezogen? Oder
drückten Stalin und Churchill je ein

Auge zu? -"
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Viele lieben ihn tief, diesen Apéritifl
General-Agentur René Le Blanc
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